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Der eiferne Jfrettjetr, nadj rcidjem Schmaus,

Ruht betjagltd? auf bem pfürjlc aus.

Pic roudjttgen fjämmer brötjnen uon fern,
(Es raudjen bie Sdjlothe, bas fieljt er gern.

<£r fühlt ftcfj als lierr über fjämmer unb fjanb,

vfür itjn in ber Sdjlottje auffobert ber Branb.

Bei all bent (Sebröijtt unb (Sepodj unb (Scfumttt

3ft er, ber eiferne ^retljerr, ft u ttt ttt.

fjeut ttjat er ein gutes IDerf rote er glaubt
<£r fjat einem paar bte fjeiratt; erlaubt.

3etjt, nadj bem Ctjampagtter bebarf er ber Hub',
<£s falten bem Denfer bie 21ugeu 3U.

Die £uft ift fdjroül, fein 21ttjetn gefjt fdjroer.

IDer podjt IDer ftört itjn unb fommt itjm fo quer

fjerein! jttm eufel I" Das IDort tfjm erftieft

Cor Sdjretfen ob beut, mas er erblicft.

Drei büftere (Seflalten ein Jammerbilb,
Stetj'n cor itjm, bleidj, in Stumpen getjüllt.

Die güge fatjl, nergrämt, rerjerrt,
Die Blicfe brofjeub iljm jugefetjrt.

(Er roill ftdj ettjebeu umfonft, es tjält
3tjtt ein Bann, unb bie eine ber grauen geüt :

Du fennft midj ntdjt, bocfj fennt midj, fürroatjr,

Rur altjugut Deine Sflaretifdjaar.

3dj befudjc uur ber 2Irtttcit fjaus,
Bin ftänb 'gcr (Saft bort, jahrein, jaljraus.

Der eiferne ^retfyerr.
Sie fudjen bem (Saft, bodj was fann ich bafür?
3dj fttje gejroungen an ber (Thür

Uttb roeife uon bort bas gräulein cSlücf

llnb Dame Sättigung jurücf.

(Eine Ktnbetfdjaar, bie Speife beifdjt,

3n beren ÎTÎagen ber fjunger fretfetjt

Du fenttft fte ntctjt, fonft fdjtcfteft Du

tTttdj uidjt ben fjütten ber 2frmen ju.
Denn idj roeile ja bort auf Dein (Scbot,

Du fdjtcfteft midj, benn tcb bin bie Rott)!"
Run ttitt bie jroeite oor ttnb fprtdjt:
2ludj midj fennt Deinesgleichen nictjt!

3cfj tjelfe getreutict) ber Sdjroeftcr Rott;
Uub forge, baf; Ctjränen fallen auf's Brot,

llnb bafj fein Sctjlaf über fjunger unb Seib

Den fanften Jplor bes Dergeffens firent.

3<fj bin bte Sorge uub flopfe fortan
llucb an ben Pforten ber Reidjen an."

llnb bie britte fpradj: Den btttern CTranf,

Den bte beiben frebenjett am tjättslidjen Sdjattf,

Den fdjaff tdj 3U (Sift, bafj, tuet itjtt fdjlttcft
Der Sdjmerjen (Qual feine (Slieber burdjjttcft,

Dafj ber Branb itjm raft im (Etttgeroetb,

Dafj er ftcfj bäumt unb jum fjimmel fcfjrett

Du roirft nun miffen, roer tdj bin :

Die Qual, bie £ebensoerroüfteritt.

Run tjaben roit gefdjrooren, ju brei'n :

IDir fetjren fortan audj bei Reidjen ein.

(Settug bes Ceibens fdjafftett roir
Set ben îltmen, jetjt ift bie Reitje an Dit!
(Stb S r 0 1 Deinen Ceuten (Stb r e t tj e i t ber IDatjl,
Sonft fommen roir btei, Hott;, Sorge unb ©nal.

Uttb fjaft Du lÏÏillt'onen audj aufgetjäuft
Sie jetrinnen, roenn unfere <Jauft Didj ergreift!"

3etjt, ftetfdjcttb, grinfenb, mit loberttbent Site?

21npacfen bic Drei itjn am (Sentcf.

Da rafft er jufammen bte letjtc Kraft
Unb entrotnbet ftcfj feucfjenb ber eifertten fjaft,

Unb fteljt fidj 0 IDunber allein itn Saal
Dor itjm bte Hefte nom üppigen tTTaljI.

<Er reibt fictj bie Zlugen, er jittert uub ftnnt:
IDar's nur ein Craum, ber fpurlos jerrtnnt?"

(Er flingelt: Hüft ben Derroalter mir tjer!"
Der erfdjeint, nnb es fpridjt ber Utiütonär:

gafjlt 3ebent, ber bei mir angeftellt,
21m (Lage, roo er bie Jtöfjnung etfjält,

gu biefer nodj erta eine ITtarf

(Damit es ntctjt tjetfc, idj fei farg)!

Dodj nur biefj ein emal fonft gebetljt

3m Dotfe nur Begetjrlidjfet't!"

2^un6ltcf?e 2ttonatfd?au.

(Europa trog bes anfetjnltdjen 211ters eine 3un3frau ift, fo tft

bas IDort Hunbfdjau eigentlicf) ein roenig inbisfret. Dodj bem

Reinen tft 21lles rein, alfo audj bem politifer.
3tt ^ranfretdj, roo man nädjftens bie £uife îïïtdjel als

(Söttitt ber Unvernunft auf einem Karren in ben Straßen

berumjietjen rotrb, fatttt matt punfto ITtinifterfeffel roieber etn=

mal aunonciren Befet;t", rote biefj mandjmal an geroiffen

anbern (Drten ausgeübt roirb. IDäre Rodjefort bas, roas fein Rame fagt, fo

fönnte granfreid) fidj gratuliren, aber nidjts geroiffes roeig man nicfjt unb allem

Jlnfdjetn nadj ift ben Kammern unb bem Senat nidjts nertjafter ats etroas

(Eüdjtiges.
Darum tjat fidj audj bte Donauftrma Milan et tils in patts etttgefunben,

um in ben Kaffeetjäufem Staatstuetstjeit 3U ftubiren. Dagegen ftnb bie fjetlenen

mit ttjrer Staatsroetstjeit unb ber QJuinteffeuj banon, ben Jinattjen, balb am

Raube, uub biejenigen Banquiers unb anbern 3u&e,t; bie Kotiuttjen" in itjrem

Portefeuille tjaben, bürfen nur nadjfeljen, ob biefelben nidjt fdjimmltg roerben.

(Ein anberer europäifdjer Sübftaat tjeift 3ta'ien/ wo au*es ift, fogar

bie ITiaffaroni. Dort tjat man einen Sieg 3U Derjeidjnen, 3U beffen Derb,etr=

Itdjttng fie bas Stieb fingen fönnen:
Ubi erit victorise sper? (IDo finb bte Spefen bes Steges?)

Sociel ift geroifj, bafj bet Sanbtjaufe, aus bem man ben Eeuten Sanb in
bte Zlugen fdjmeifjt, namtjaft nergröfert ift.

(Englanb roill nun anfrören, bas perftbe 2flbtott ju fein, es roiü etjrlidj
alles ttieberboren, roas ifjm auf bem roeiten ©jean begegnet. IDenn audj, es gibt

bocfj nocfj fontittentales publifum, bas nidjts (Eiligeres ju ttjutt tjat, als an bte

englifdje Küfte tjt'nüberjttbampfen, roenn bott bie einfälttgfte Regatta abgetjaltett
roirb. Die englifdje ljronrebe aber roar fo troefen roie eine IDurfttjaut.

3fmertfa natürlich,, roo bte Büffel attsfterben, bleibt ntdjt tjintet (Englanb

jurücf, unb roenn es längft feine Btfons metjr gibt, bie Büffeltjaftigfeit tjat
eine £ebensoerftdjerung. (Es roürbe Riemanb rounbern, roetttt bie tjatifees in

Hero=l7orf Strafettfämpfe auf Jlftien etnridjtetett bamtt bie ptjotograpbett
etroas ju tljun fjaben. Dielletdjt fönnte ntan andj Dergnügungsjüge arrattgirett,
bamtt bte oergnügungsfüdjtige IDelt jufetjen fanu, roie mau Arbeiter jufammcn=

fdjiefjt. 21Hes mögltdj im Canbe Barnnms.
(Sottlob fteljt es in Deutfdjlanb gut, aufjer roo es tjappert. fjter fanu

man annefjmen, bafj roenigftens bie fjaatfdjnciber tm laufenben 3afyre gute

(Sefdjäfte madjen roerben, benn es getjt bas (Serüdjt, bie ganje ZTation roolle fidj
:'i lu malcontent fdjeeren laffen. Dafj man bte roidjttgften fjofnadjrtdjten ans
bem fenerrotfjen Sojtaliftenblatt Dorroärts" ju oernetjmen befommt, ift ber

allerbefte Beroeis, baf es mit ben anbern einunbbreifjig Parteien nidjt redjt
oorroärts gefjen rotU. (Enblidj tft man über bte 21uffdjrtft jum Reidjtagsgebäube
ins Reine gefommen. gur beutfdjen (Eintjeit" bürfte man bas fjaus ntdjt
nennen, roo foniel gejanft roirb; fie tjeifjen es nun fjotel 21betlafjmännletn",
roeil matt bodj meiftens nur uon Steuern rebet. Diel rourbe audj non ber

^reitjett bet tDiffenfdjaft gerebet ; bas ift fo 3U perftetjn, bafj bte 21erjte, 2fpo-

ttjefer unb Zlbnofatett fo frei ftnb, itn Hamen ber IDiffenfdjaft unbänbtge Recfj

nuttgen ju madjen. Der üropfen bemofratifdjen ©eles, Don bem unlängft bte

Hebe roar, erinnert baran, bafj bte meiften polttifcr ©el am fjut fjaben.

Der japatteftfdje Krieg entpuppt ftdj nadj uttb nadj als Beutejug. IDetiit

nur bte europäifdjett ITtädjte fein (Etempel baran neljmen. Das einjige tt>ort,
bas aus dtjina ftcb bei uns eingebürgert tjat, flingt fefjr ominös, benn es

tjeifjt: ^utfdjl"

Die 3efuiten.
Die guten 3efurtcn jietjn balb, roie man fagt, jetjt nadj Berlin.
3m Reichstag roitb man nädjftens fetj'u bic langen fdjroarjen Röcfe roetj'n.

cEt'n 2>efuitenpater fdjroapp I nimmt IDilljelm bann bie Betdjte ab.

Statt bes îïïufeutns roirb, ttidjt bumm, ein jefntt'fdj (Kollegium

(Erftellt, unb jeber (Symnafiaft erroirbt ftdj brin bes ÎDiffens £aft.

Dot'tn 3efuitengeneral ftetjt ber Solbat ftramm allemal.

Unb felbft bet 3ar0elictltenanf Fügt collet (Etjrfurdjt tfjm bie fjanb.
Der Sdjufterjttng' fagt enblidj letf: Das tft bodj roieber 'mal roas ïîeu's."

Crumpf.
21 g rar ifdj tft rümpf bei ben Deutfdjett uidjt roenig,
(Es ftedjen bie Bauern ben beutfdjen König.

Tin Bismarcf,
ben gröfjten ITtaler ber 3^t3eit, non ber Jffabemie ber Kütifte ju Berlin jum
(Etjrenmttglteb ernannt:

Die Deutfdjcn tjaben ftdj lang brauf gefreut,

r roürbe jur ^reitjeit fie fütjren,
(Er roürb' ihnen fdjaffen bie golbene geit,
Die Didjter all enpfjantaftrett.
Sie tjaben tjoffenb Steuern gejafjlt,
(Er aber Ijat iljnen roas gemalt.

3n granfreiefj roill mau 3ttr W eltattsftetlung (900 beu (Eiffelttjurm um>

geftalten. 3 weldjer ^orm, bas tft nodj bie <frage.

Man tann itjn 3. 8. umfetjren, ben Ctjutm nadj unten, bas biefe finbe"

nadj oben. Dagegen liefe ftdj etnreben, baf ber CEljurm bann umfallen roürbe.

21ber roas fdjabet's Die erfte <8röfe roäre es nictjt, roelcfje in granfreiefj
gefallen ift.

Dcr ciscrnc Freiherr, nach reichem Schmaus,

Ruht behaglich auf dem Pfühle aus.

Die wuchtigen Hämmer dröhnen von fern,
Ls rauchen die Schlothe, das sieht er gern,

Lr fühlt sich als Herr über Hammer und Hand,

Für ihn in der Schlothe auflodert der Brand,

Bei all dem Gedröhn und Gepoch und Gesumm

Ist er, der eiserne Freiherr, stumm.

Heut that er ein gutes Werk - wie er glaubt

Lr hat einem Paar die Heirath erlaubt.

Jetzt, nach dein Champagner bedars er der Rnh',
Ls fallen dcm Denker die Angen zu.

Die Luft ist schwül, sein Athem geht schwer,

Wer pocht wer stört ihn und kommt ihm so quer

Herein! zum Teufel I" Das Wort ihm erstickt

vor Schrecken ob dem, was er erblickt.

Drei düstere Gestalten - ein Jammerbild,
Steh'n vor ihm, bleich, in Lumpen gehüllt.

Die Züge fahl, vergrämt, verzerrt,
Die Blicke drohend ihm zugekehrt.

Lr will sich erheben umsonst, es hält

Ihn cin Bann, »nd die eine der Frauen gellt!

Du kennst mich nicht, doch kennt mich, fürwahr,
Nur allzugut Deine Sklavenschaar.

Ich besuche uur der Armen Haus,
Bin stand ger Gast dort, jahrein, jahraus.

Der eiserne Freiherr.
S>'e fluchen dem Gast, doch was kann ich dafür?
Ich sitze gezwungen an der Thür
Und weise von dort das Fräulein Glück

Und Dame Sättigung zurück,

Line Rinderschaar, die Speise heischt,

In deren Magen der Hunger kreischt

D» kennst sie nicht, sonst schicktest Du

Mich nicht den Hütten der Armen zu.

Denn ich weile ja dort auf Dein Gebot,

Dn schicktest mich, denn ich bin die Noth!"
Nun tritt die zweite vor und spricht:

Auch mich kennt Deinesgleichen nicht!

Ich helfe getreulich der Schwester Noth
Und sorge, daß Thränen fallen aufs Brot,
Und daß kein Schlaf über Hunger und Leid

Den sanften Flor des Vergessens streut.

Ich bin die Sorge und klopfe fortan
Auch an den Pforten der Reichen an."

Und die dritte sprach' Den bittern Trank,
Den die beiden kredenzen am hänslichen Schank,

Den schaff ich zu Gift, daß, wer ihn schluckt

Der Schmerzen (ZZual seine Glieder durchzuckt,

Daß der Brand ihm raft im Lingeweid,
Daß er sich bäumt und zum Himmel schreit

Du wirst nun wissen, wer ich bin:
Die lZZual, die Lebensverwüsterin,

Nun haben wir geschworen, zu drei'»:
Wir kehren fortan auch bei Reichen ein.

Genug des Leidens schafften wir
Bei den Armen, jetzt ist die Reihe an vir!
Gib Brot Deinen Leuten Gib F r e î h e i t der Wahl,
Sonst kommen wir drei, Noth, Sorge und (ZZual,

Ulld hast Du Millionen auch aufgehäuft
Sie zerrinnen, wenn unsere Faust Dich ergreift!"

Jetzt, fletschend, grinsend, mit loderndem Blick
Anpacken die Drei ihn am Genick.

Da rafft er zusammen die letzte Kraft
Und entwindet sich keuchend der eisernen Haft,

Und sieht sich o Wunder allein im Saal

vor ihm die Reste vom üppigen Mahl.

Lr reibt sich die Augen, er zittert und sinnt:

War's nur ein Traum, der spurlos zerrinnt?"

Lr klingelt: Ruft den Verwalter mir Herl"
Der erscheint, nnd es spricht der Millionär:

Zahlt Jedem, der be! mir angestellt.

Am Tage, wo er die Löhnung erhält,

In dieser noch erta eine Mark
(Damit es nicht heiße, ich sei karg)!

Doch nur dieß ein emal sonst gedeiht

Im Volke nnr Begehrlichkeit!"

Rundliche Nonatschau.

Luropa trotz des ansehnlichen Alters eine Jungfrau ist, so ist

das Wort Rundschau eigentlich ein wenig indiskret. Doch dem

Reinen ist Alles rein, also auch dem Politiker.

In Frankreich, wo man nächstens die Luise Michel als

Göttin der Unvernunft auf einem Karre» in den Straßen

herumziehen wird, kann man pnnkto Ministersessel wieder

einmal annonciren Besetzt", wie dieß manchmal an gewissen

andern Orten ausgeübt wird. Wäre Rochefort das, was sein Name sagt, so

könnte Frankreich sich gratuliren, aber nichts gewisses weiß man nicht und allem

Anschein nach ist den Kaminern und dem Senat nichts verhaßter als etwas

Tüchtiges.
Darum hat sich auch die Donaufirma >Iibm > > >i!> in Paris eingefunden,

nm in den Kaffeehäusern Staatsweisheit zu studiren. Dagegen sind die Hellenen

mit ihrer Staatsweisheit und der «ZZuiiitessenz davon, den Finanzen, bald am

Rande, und diejenigen Banquiers und andern Juden, die Korinthen" in ihrem

Portefeuille haben, dürfen nur nachsehen, ob dieselben nicht schimmlig werden.

Lin anderer europäischer Südstaat heißt Italien, wo alles hohl ist, sogar

die Makkaroni. Dort hat man einen Sieg zu verzeichnen, zu dessen Verherrlichung

sie das Lied singen können:

l/ln ,>r!> vi,'l">'u>' >>«-r? (Wo sind die Spesen des Sieges?)
Soviel ist gewiß, daß der Sandhaufe, aus dem man den Leuten Sand in

die Augen schmeißt, namhaft vergrößert ist.

Lngland will nun aufhören, das perfide Albion zu sein, es will ehrlich

alles niederboren, was ihm ans dem weiten Vzean begegnet. Wenn auch, es gibt

doch noch kontinentales Publikum, das nichts Liligeres zu thun hat, als an die

englische Küste hinübcrzudampfen, wenn dort die einfältigste Regatta abgehalten
wird. Die englische Thronrede aber war so trocken wie eine Wursthaut.

Amerika natürlich, wo die Büffel aussterben, bleibt nicht hinter Lngland
zurück, und wenn es längst keine Bisons mehr gibt, die Büffelhaftigkeit hat
eine Lebensversicherung. Ls würde Niemand wundern, wenn dic Yankees in

New-V^ork Straßenkämpfe aus Aktien einrichteten, damit die photograpben
etwas zn thun haben, vielleicht könnte man anch Vergnügungszüge arrangiren,
damit die vergnügungssüchtige Welt zusehen kann, wie man Arbeiter zusammenschießt.

Alles möglich im Lande Barnnms.
Gottlob steht es in Deutschland gut, außer wo es happert. Hier kann

man annehmen, daß wenigstens die Haarschneider im laufenden Jahre gute

Geschäfte machen werden, denn es geht das Gerücht, die ganze Nation wolle stch

à lu Mliicontölrl scheeren lassen. Daß man die wichtigsten Hofnachrrchten ans
dem feuerrothen Sozialistenblatt vorwärts" zu vernehmen bekommt, ist der

allerbeste Beweis, daß es mit den andern einunddreißig Parteien nicht recht

vorwärts gehen will. Lndlich ist man über die Aufschrift zum Reichtagsgebäude

ins Reine gekommen. Jur deutschen Einheit" durfte man das Haus nicht

nennen, wo soviel gezankt wird; sie heißen es nun Hotel Aderlaßmännlein",
weil man doch meistens nur von Steuern redet, viel wurde auch von der

Freiheit der Wissenschaft geredet ; das ist so zu versteh», daß die Aerzte, Apo

theker und Advokaten so frei sind, im Namen der Wissenschaft unbändige Rech

nungen zu machen. Dcr Tropfen demokratischen Geles, von dem unlängst die

Rede war, erinnert daran, daß die meisten Politiker Gel am Hut haben.

Der japanesische Krieg entpuppt sich nach »nd nach als Beutezug. Wenn

nur die europäischen Mächte kein Lrempel daran nehmen. Das einzige Wort,
das aus Lhina sich bei uns eingebürgert hat, klingt sehr ominös, denn es

heißt: Futsch I"

Die Jesuiten.
Die guten Jesuiten ziehn bald, wie man sagt, jetzt nach Berlin.
Im Reichstag wird man nächstens seh'n die langen schwarzen Röcke weh'n.

Lin Jesuitenpater - schwapp I nimmt Wilhelm dann die Beichte ab.

Statt des Museums wird, nicht dumm, ein jesnit'sch Tollegium

Lrstellt, und jeder Gymnasiast erwirbt sich drin des Wissens Last.

vor'm Iesuitengeneral steht der Soldat stramm allemal.

Und selbst der Iardelieutenant küßt voller Lhrfurcht ihm die Hand.

Der Schusterjung' sagt endlich leis: Das ist doch wieder 'mal was Neu's."

Trumpf.
Agrarisch ist Trumpf bei den Deutschen uicht wenig,

Ls stechen die Bauern den deutschen König.

An Bismarck,
den größten Maler der Jetztzeit, von der Akademie der Künste zu Berlin zum
Ehrenmitglied ernannt:

Die Deutschen haben sich lang drauf gefreut,

Lr würde zur Freiheit sie führen,
Lr würd' ihnen schaffen die goldene Zeit,
Die Dichter all enphantasiren.
Sie haben hoffend Steuern gezahlt,

Lr aber hat ihnen was gemalt.

In Frankreich will man zur Weltausstellung t?c>» den Liffelthurm
umgestalten. In welcher Form, das ist noch die Frage.

Man kann ihn z. B. umkehren, den Thurm nach nnten, das dicke Lnde"

nach oben. Dagegen ließe sich einreden, daß der Thurm dann umfallen würde.

Aber was schadet's? Die erste Größe wäre es nicht, welche in Frankreich

gefallen ist.
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